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DiIie Gestaltungsaufgabe des (jottesdienstes IÖöst Zimmermann nıcht mıt einem
einfachen „entweder oder‘  06 auf, verlhert sıch aber auch nıcht In einem schwam-
migen „sowohl als auch‘‘. 1elImenr bletet /Zimmermann eigenständıg reflek-
t1ierende Fragestellungen und nregungen, damıt gerade ın der bereichernden
1e©€ der Möglıchkeıten der Gottesdienstgestaltung der für dıe onkrete S1ıtua-
t10N passende Wegz einem FEinheit stıftenden integratıven (Gijottesdienst gefun-
den und eingeschlagen werden kann. „„‚Das el die Krıterien der Inkulturation
und der Verständlichke1i sınd ergänzen H16 das konter-kulturelle Krıterium
der FEinheit der (Gjememnnde in Jesus Christus, die alle kulturellen. sozlalen, nat10-
nalen und biologıschen Unterschiede relatıviert und nıvelhert‘ 8/) Wer den
Mut aufbringt, dıe eigene (Geme1ı1inde- und Gottesdienstsituation VOT diesem Hın-
ergrund reflektieren, der wırd Oberkıirchenrat Prof. Dr Ulrich Heckel
stiımmen können, der folgendes Fazıt zıieht DEr gehaltvolle Band hletet wichtige
mpulse ZU (jottesdienst. nentbehrlich ist l für diejen1gen, dıie verantwortlıch
Sınd für den (GGottesdienst In der Gemeıninde‘“‘ 10)

Thomas Richter

Pastoraltheologie (Spiritualität)

Corinna Dahlgrün Christliche Spiritualität: Formen und Tradıtionen der UC.
nach (rott. Maiıt einem Nachwort VO.  - Ludwig Mödl, Berlın, New York de
Gruyter, 2009, 694 . 29,95

Corınna Dahlgrün 1st se1it 2005 Professorin für Praktische Theologie der
Friedrich-Schiller-Universıität Jena und legt 1mM vorlıegenden Buch eın IMONUMMECII-
tales Werk zum ema christliche Spiırıtualität VO  = Auf Napp 700 Seliten nähert
sıch ahlgrün dem Phänomen Spirıtualıtät und durchkämmt €e1 2000 Te
Kırchengeschichte. Eın waghalsıges Unternehmen, da der Begrıff In den etzten
Jahren inflatıonär gebraucht und geradezu verbraucht wurde. Auch AUs diıesem
trund Wa ahlgrün eınen interessanten phänomenologıschen /ugang ZU  3

ema, ämlıch über Bıographien. Insgesamt 18 Bıographien VO Athanasıus
VON Alexandrıen über Gerhard Tersteegen bıs Ihomas Merton werden 1mM ersten
Kapıtel thematısch geordnet und systematısch ausgewertel. Dies fü  S eıner
ersten kırchengeschichtlichen Eiıngrenzung des egriffs Spiırıtualität, VoN dem s1€
1U  — eıne vorläufige Definıtion wagt Dazu werden 1mM zweıten Kapıtel verwandte
Termmn1 AdUus verschliedenen Kontexten eiwa dem bıblıschen und dem hellenist1-
schen Kontext) herangezogen, sıch dann einer ersten Definıition einer hristlı-
chen Spiırıtualität anzunähern e1 betont Dahlgrün zehn Punkte (Ele-
mente), dıe S$1e für zentral hält e1in inıtlales Handeln (jottes (1) se1n (2)
dıe Erfahrbarkeıt dessen (3) das VonNn 1e und Hıngabe konstitulerte anthropo-
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logısche Dreieck 4), dıie etonung des andelns (5) das Ineinander VOIN Tradıti-
und gegenwä  ärtıgem ırken des (je1istes (6) das Gegenüber VO einzelnen

Menschen und (chrıstliıcher) Gemeinschaft CZ) dıe Reflex1i1on 8), das Moment
des Prozesshaften, sowohl 1m 1INDI1IC autf eıne Kontextgebundenheıt, eıne
wechselseıtige Beeinflussung der KElemente (9) qls auch auf eıne zeıitliıche Aus-
dehnung des Prozesses über cdhese Welt hınaus 10) 1-1 Eınıge dıeser.
nıcht In ıhrer Reihenfolge festgelegten, egriffe werden auf den nächsten Seıten
In dıie vorläufige Definition eingearbeıtet: „Spirıtualıtät ist cdıie VO (Gjott auf dieser
elt hervorgerufene 1eDende Beziehung des Menschen (jott und Welt, ıIn der
der Mensch immer VONN se1n en entfaltet und cdıe nachdenkend VCI-

antwortet.“
Diese Aaus dem hermeneutischen /Zirkel entstandene Definıtion AUus ng

und Theologıie soll dann In Kapıtel e1 helfen dıe historısche Perspektive diıe-
SCS oroßen Begrıflfs besser verstehen und einzuordnen. €e1 geraten, VOoN der

ausgehend, die Ite Kırche, das ıttelalter und dıie Neuzeıt In den 1C
Auf exemplarısche Weıse zeichnet e Autorın dadurch eın beeindruckendes Bıld
VON der gestalterıschen Kraft und 1e gelebter Spirıtualıität, das auch dıe
erschledlichen Suchbewegungen der einzelnen historıschen Epochen nıcht aus$s-

lendet e1 zıti1ert Dahlgrün viele Orıginaltexte, dıe eınen Kın-
16 in spirıtuelle Ausdrucksformen geben und aufzeigen, WI1e kontextue DGr
prägte Spırıtualıtät 1mM aufTe der Jahrhunderte aussah.

Miıt diesem Erfahrungsschatz ausgestatiel, beleuchtet ahlgrün 1mM folgenden
Kapıtel dıe DFAXILS pietatis In dre1 Bereıichen: Was hat 6S auf sıch mıt dem eılı-
gen? C Wıe ist das Verhältnıs VO  — Rechtfertigung und Heılıgung bestim-
men (2) und elche spielt be1l dıesen Prozessen eın menschlıches egen-
über? (5) In Rückbesinnung auf bıblısche lTexte und geschichtliche Erfahrungen
beantwortet ahlgrün cdiese dreı Fragen und endet mıt Krıterien ıstlicher Spl-
rıtualıtät, be1l denen Ss1e feststellt, ‚„„daß christlıche Spiriıtualität AUus eıner menschlı-
chen Suchbewegung erwachsen kann, TEe111C 1m Wiıssen, daß cdiese VON (Gott
inıtnert ist und ohne (Gjottes eW  en  e na und die abe se1INnes Ge1lstes nıcht
ZU Ziel kommen wırd. Dazu gehö auch das Wıssen um e ogrundsätzlıche
Erfahrbarkeit Gottes, ohne daß damıt eıne Aussage über die und Weılse eıner
Olchen Gotteserfahrung emacht werden könnte Charakterıisıiert 1st christlıche
Spiritualität dann Zzuerst durch ihre Bezogenheıt auf Chrıistus als den nfänger
und Vollender des aubDens 122 C iıhre Christozentrık, weıterhın
Urc ihre Sehnsucht nach Gott, in dem alleın das menschlıche Herz Ruhe finden
kann, und HTIG ihre offnung, 1mM en und über dieses en hınaus, durch
eıne eschatologische Grundhaltun  .  . Mıt dıesen Grundannahmen eiıner hrıstlı-
chen Spirıtualität geht Dahlgrün 1InNns nächste Kapıtel und ragt, welche etihoden
und Medien als Zugangswege für den Menschen in Betracht kommen olgende
Zugänge werden darın AUus unterschiedlichsten Perspektiven beschrieben Das
Kirchenjahr (von eıner phänomenologıschen Betrachtung des Festes bIs SOZI1-
alethischen Blıckwinkeln), die Andacht (vom Gebetswürtel DIS ZU odcast), die
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Beıichte (vom 1ı1ttelalter bIs ZUT heutigen Praxı1s), dıe Meditation (von der Kunst
bıs ZUT tılle), dıe (von der Geschichte der W allfahrt bıs ZU Pılgern),
das Bıblıodrama (vom geistlichen FErleben bıs ZUT Engelsschule), dıe eılıgen
(vom Pietismus bıs ZUT Heıilıgenverehrung heute) Bereıts cdhese Aufzählung
macht eutlıch, welche1Dahlgrün 1n den Nnapp 170 Seıten ZUSaIMMCNSC-
stellt und aufgeze1gt hat, eın wahrer Schatz spırıtueller 1e dUus CNrıstlicher
IC I)Das Buch schlıe 1m ınalen Kapıtel mıt einem Beıtrag VOoN Ludwıg MÖödl,
Professor emerı1tus für Pastoraltheologie der Ludwig-Maxıiımilıans-Universıität
München, der dıe bısherigen edanken eine katholische erspektive erwel-
tert. Dies wırkt angehängt, eplant W äal wohl e1in gemeinsames, Öökumen1-
sches Buch, welches aus dıversen (Gründen nıcht zustande kam Statt dieses „„‚Ka-
tholıschen apıtels” hätte ich mMIr qls Leser eher e1ıne krıtische Zusammenfassung
des Buches gewünscht.

grüns Stärke ist zweiıifelsohne die oTO  1ge systematısche Eınordnung
des Begrıffs Spirıtualıtät. S1e kreıist ihn Örmlıch VOoON verschledenen Seıiten e1in
und beschreı1bt dıe unterschıiedlichen Sichtweisen, Erfahrungen und Festlegun-
SCH, eiıne klarere Vorstellung dieses schwammıiıgen Begriffs bekommen.
Dies elıngt iIhr in beschreibenden Siıchtweisen und Annäherungen hervorragend,

dass die OoOnturen des egr1ffs 1m auTfe des Buches immer klarer werden und
trotzdem lebendig Je1iben Problematısc wIrd 6S me1st Ende der Kapıtel,
WENN Dahlgrün versucht ihre Erkenntnisse und Beschreibungen auftf eın hıs Z7Wel
Seıten zusammenzufassen. S1e verzichtet €1 me1lst auf eıne Bewertung und
theologische Eınordnung, Was besonders 1im drıtten und fünften. Kapıtel hilfreich
SCWESCH WAare Insgesamt präsentiert das Buch e1ıne bıblıscher und hiıstor1-
scher Quellen christlicher Spirıtualität und bletet sıch als fundıertes ach-
schlagewerk d  ' das gerade 1mM aktuellen akademıschen Dıalog eın wichtiger Be1l-
trag VON cANrıstlıcher Seıite 1st. Darüber hınaus ist eın inspırlerendes eseDucC.
SE Erweıterung der persönlıchen Spirıtualität.

Tobias ALX

Poimenik

Armın Mauerhofer Seelsorge auf biblischer Grundlage: Die Menschen Jesus
führen, Nürnberg VIR Hamburg RVB. 2010, 2744 S 19,95

Es scheınt, als habe Mauerhofer die „bıblısche rundlage“ klar und
für se1ne Seelsorgelehre In eschlag SCHOMUNCNH, dass aneben nıchts mehr
hat Notgedrungen findet sıch darum jedes andere Seelsorgemodell jenseıts dıie-
SCT rundlage wıieder. Wenn 65 denn en anderes ist Mauerhofer hat Ja dıie „BıD-
lısche Seelsorge“ nıcht ıfunden Vor ıhm und neben ıhm gab ( Jay dams, Ro-


